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Der «Fhthaufen» wir9 zur «Alu-Dose» 
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Die Gewerbeschule Winterthur ist für 30 Millionen Franken umfassend saniert worden 

Nach fast dreijähriger Bauzeit wird in 
Winterthur diese Woche die rund 30 
Millionen Franken teure Sanierung 
der Gewerblich-Industriellen Berufs- 
schule abgeschlossen. Der in den 
siebziger Jahren mit dem berüchtig- 
ten Cor-Ten-Stahl gebaute und als 
((Rosthaufenn verspottete Gebäude- 
komplex hat eine komplett neue Alu- INFO-PARTNER 

Ferien zu Ende sind und der machtige 
Schulkomplex an der Wiilflingemrasse in 
Winterthur wieder von gut 4000 Berufs- 
schulern und Kursabsolventen belebt 
wird, soll die umfangreiche Erneuerung 
dbgeschiossen sein. Am Mensagebaude 
sind gegenwartig noch die letzten Ab- 
schlussarbeiten im Gang. Hinter mattglän- 
zenden iuufassaden der neuverkleideten 
Baukorper aus dem Stadtbild verschwun- 
den ist damit auch ein mllionenteurer 
c(Rosrfieck», der in der Winterthurer Be- 
volkerung einst fiirverstandrusloses Kopf- 
schutteln. Hohn und Spott gesorgt hatte. 

Rostfrass ohne Ende 

-41s die Winterthurer Gewerbeschule in 
den fruhen siebziger Jahren gebaut wor- 
den war. liessen sich Stadtbehorden und 
Baufachleute vom damals als Sensation 
sepnesenen Cor-Ten-Stahl blenden. Die 
mfanglich hochgelobte neue Legierung 
sollte nach gewisser Zeit aufhoren zu 
rosten und selber eine korrosionshem- 
mende Schutzschicht bilden. Was sich im 
amenkanischen Kontinentalklima be- 
wahrt hatte. e r n e s  sich indes im feuchten 
Klima hierzulande als problemansch und 
in Winterthur als Millionen-flop. 

In der nassen Witterung der Eulachstadt 
konnte die Cor-Ten-Fassade der neuen 
Schule nicht mehr austrocknen. Auch 
Schwefeldioxid und andere Abgase SeK- 
ten dem neuen Matenal zu. Die Folge: Der 
Rost frass sich immer weiter, erste Locher 
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Aluminium sram 
Cor-Ten-Stahl: Die 

Gewerbeschule 
Winterthur hat eine 
neue, rosdreie Aus- 

senhülle bekommen. 
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zur Bauruine. Und der Volksmund lästerte 
uber den «Rosthaufen» und seine Erbauer. 
%(Von der Fassade rann eine schmutzig-ro- 
stige Sauce und verunreinigte Fenster und 
Schulhof». erinnert sich Gewerbeschul- 
rektor Werner Rollin an das unglückliche 
und kostspielige Expenment. 

Diesmal positive Überraschung 

In knapp drei Jahren ist die Schule mit dem 
sechsgeschossigen. rund 90 Meter langen 
Haupmakt und zwei Nebengebauden nun 
etappenweise saniert worden - mit Gel- 
dem des Kantons. der die Schule 1989 von 
der Stadt ubemommen hatte. Und wieder 
sorgt die ungewohnliche Schulanlage fur 
eine überraschung- diesmal allerdings für 
eine positive. Der vom Regierungsrat be- 
willigteSanierungskrditvon3 l Millionen 
Franken wird (<deutlich unterschritten». 
Cenaue Zahlen kann der zustindige Res- 

sortleiter beim kantonalen Hochbauamt. 
Urs Caspar, allerdings noch nicht nennen. 

Der gesamte Schulkomplex hat eine 
komplett neue Aussenhulle aus rostfreiem 
Leichtmetall erhalten: Fassadenbleche, 
Fenster und Blenden aus Cor-Ten-Stahl 
wurden demontiert und voiistindig durch 
solche aus Aluminium ersetzt. An der 
Tragkonstruktion wurde der Oberflachen- 
Schutz erneuert. Um die Wärmedammvor- 
schnften emhalten zu konnen. mussten 
Dach und Fassadenvollstandigneu isoliert 
werden. 

Renovation teurer als Neubau 
Geheizt wird die Schule nicht mehr mt 0 1 .  
sondern mit Erdgas. Herausgerissen und 
erneuert werden musste auch der Platten- 
belag der Komdore. Vom gesamten Sanie- 
rungskredit haben allein die Renovationen 
rund zwei Dnttel verschlungen. Sie kom- 

men damit wesentlich teurer zu stehen als 
der urspningliche Neubau, der 14 Miilio- 
nen gekostet hatte. 

Mit der Sanierung wurde die Schulan- 
lage teilweise auch für neue Nutzungen 
umgebaut. Auf dem Dach des Mensa- 
gebaudes ist für die Gamier-Lehrberufe 
eine Gartenaniage mit Gewachshaus ent- 
standen. Und im Westtrakt, wo die Arbei- 
ten bereits Ende 1992 fertigwaren, wurden 
anstelle von kaum mehr genutzten Werk- 
statten verschiedene Übungsrziume fur 
praktische Ausbildung der Bäcker und 
Metzger eingerichtet. Der sechsgeschos- 
sige Haupmakt war zwischen Sommer 
1992 und Januar 1994saniertworden. Seit- 
her konnen die Schuler dort eine Medio- 
thek benutzen. Mit dem Einbau eines zwei- 
ten Lifts wurde das Gebaude auch invali- 
dengangig. Die offizielle Einweihung der 
«Ah-Dosen soll voraussichtlich am 23. Fe- 
bruar 1995 stattfinden. 


